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spüren. Wo aber der Chauvinist in Haß und Mißachtung entflammt,
wo der Internationalist Gegensätze „ausgleichen", verwischen möchte,

lernt der Romantiker verstehen, achten, und verpflanzt, was auf dem

heimischen Boden gesund entwicklungsfähig ist, wohl auch herüber. Der
Romantiker lehrt dem Deutschen, daß die herrlichsten Dichtungen seines

Mittelalters Nachdichtungen, deutschempfundene, deutschbereicherte
Nachdichtungen französischer Vorlagen sind. Romantik zwingt den Franzosen
trotz des Grolls wegen der Wasgau Grenze die durch Richard Wagner
vertonte Größe der deutschnordischen Eötterlehre zu empfinden. So wirkt
die Romantik nicht volkstumverwischend und nicht volkstumverhetzend,
sondern volkstumbereichernd und zugleich völkerversöhnend. Der Romantiker

vereinigt auf Grund seiner Tätigkeit und Stimmung die Pflichten
gegen das eigene Volk mit denen gegen die Menschheit. Darum wird
er totgeschwiegen, als Belästigung empfunden von den Zwischenvölkischen,

gehaßt und angefeindet von den Chauvinisten. Er bleibt in jedem
Lande seinem Vaterland treu und lebt in keinem als Feind. Die
Romantik und die Wissenschaft der Völker von einander tun vielleicht mehr

für die Völkerversöhnung als wortreiche Friedenstagungen!

Einmal glaublt clu, clak cku glücklich bill,
weil ckie keicken manchmal lincler wercken,
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